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Betriebliche Weiterbildung 
// Steigende Weiterbildung bei fortgesetzt polarisierter Teilnahme der               
Beschäftigten // 

 

Seit dem Jahr 2000 ist die Weiterbildungsbetei-
ligung der Betriebe in Deutschland – mit Aus-
nahme der Finanzkrise zwischen 2008 und 2010 
- deutlich gestiegen, so der Befund des jüngsten 
Kurzberichts 
(http://doku.iab.de/kurzber/2015/kb1315.pdf) 
des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung (IAB). 
 

Weiterbildungsbeteiligung der Betriebe in 
Deutschland 2000 bis 2014 
Anteil der Firmen mit Weiterbildungsbeteiligung (*) 
(*) Betriebe, die Weiterbildungskosten zumindest 
teilweise übernehmen oder Mitarbeiter/innen  zur 
Teilnahme freistellten 

Jahr % 

2000 37 

2001 36 

2003 42 

2005 43 

2007 45 

2008 49 

2009 45 

2010 44 

2011 53 

2012 53 

2013 52 

2014 54 
Quelle: IAB-Kurzbericht 13/2015 

 
In dem Ausbau der Weiterbildung der Mitarbei-
ter/innen sehen die befragten Betriebe ein 
bedeutsames Instrument, ihren Qualifikations-
bedarf zu sichern. 
Ferner diene sie der Sicherung der Wettbe-
werbsfähigkeit, indem Qualifikationen und Fer-
tigkeiten an organisatorische und technische 
Änderungen angepasst werden können. Häufig 
wird mit der Weiterbildungsbeteiligung der 
Betriebe die Annahme einer Stärkung der Moti-
vation sowie der Produktivität der Beschäftigten 
verbunden. Nach wie vor ist jedoch eine deutli-
che Polarisierung der Weiterbildungsteilnahme 
der Mitarbeiter/innen in Abhängigkeit von ihrer 
Qualifikation festzustellen:  Nahmen 2014 
durchschnittlich 32 % aller Beschäftigten an 
Weiterbildung teil, so waren es in der Gruppe 
der Beschäftigten mit einfachen Tätigkeiten 
lediglich 16 % (!), von den Beschäftigten mit 
hoch qualifizierten Tätigkeiten jedoch immerhin 

41 % (s. Schaubild). Ferner sind auch das Alter 
und der Status der Beschäftigten für die Erklä-
rung varianter Teilnahme relevant: So steigt die 

Weiterbildungsteilnahme in den mittleren 
Altersgruppen, um dann etwa ab dem 50. 
Lebensjahr deutlich zu sinken. Leiharbeitneh-
mer/innen, befristet Beschäftigte und Teilzeit-
beschäftigte weisen generell eine erheblich 
geringere Teilnahmequote auf als Personen in 
Normalarbeitsverhältnissen. Die genannten 
Faktoren verstärken sich gegenseitig: So neh-
men ältere atypisch Beschäftigte mit einfachen 
Tätigkeiten nur selten an einer Weiterbildung 
teil. 
 
Frauen (33 %) partizipieren etwas häufiger als 
Männer (31 %) an betrieblicher Weiterbildung. 
Dies wird mit den unterschiedlichen Geschlech-
teranteilen in den verschiedenen Branchen in 
Verbindung gebracht: Der Anteil der weibli-
chen Beschäftigten ist in den Wirtschaftszwei-
gen mit einem überdurchschnittlichen Weiter-
bildungsengagement, beispielsweise  das Ge-
sundheits- und Sozialwesen sowie der Bereich 
Erziehung und Unterricht, vergleichsweise 
hoch. 

Quelle: IAB-Kurzbericht 13/2015 
Die Bundesfachgruppe Erwachsenenbildung 
sieht die Akteure der betrieblichen Weiterbil-
dung einschließlich der Mitbestimmungsorga-
ne in den Betrieben aufgefordert, die enormen 
Teilnahmeunterschiede zu ebnen und insbe-
sondere die Beschäftigten mit einfachen Tätig-
keiten sowie die atypisch Beschäftigten stärker 
in die betriebliche Weiterbildung einzubinden. 
Dies dient nicht nur deren Entwicklungs-, Be-
schäftigungs- und Einkommenschancen, son-
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dern auch der von den Betrieben selbst immer 
wieder bemühten Fachkräftesicherung. Ferner 
sieht es die Bundesfachgruppe als geboten an, 
auch die Lage des Weiterbildungspersonals 
selbst nähergehend zu untersuchen. 
 

Betriebliche Weiterbildung wird hoch 
geschätzt – wie steht es mit der öffentli-
chen Weiterbildung? 
Über die Hälfte aller Betriebe in Deutschland 
engagiert sich in der Weiterbildung ihrer 
Mitarbeiter/innen – eine positive Entwicklung 
für die Weiterbildungsbranche. Aber hat die-
se Entwicklung auch positive Auswirkungen 
auf die Profession von Weiterbildnern/innen? 
Der IAB-Kurzbericht (s.o.) geht darauf nicht 
ein – für die GEW ist es eine wesentliche 
Frage. 
Aus anderen Untersuchungen (beispielsweise 
Alfänger/Cywinski/Elias, https://www.uni-
due.de/biwi/bawb/hbs-projekt) ist bekannt, 
dass zwischen der betrieblichen Weiterbil-
dung einerseits und der beruflichen und be-
sonders der allgemeinen Weiterbildung in 
öffentlicher Trägerschaft eine große Kluft 
besteht, was die Bedingungen und besonders 
die Bezahlung für die dort Tätigen betrifft. 
Betriebe scheinen erkannt zu haben, dass 
eine qualitativ hochwertige Weiterbildung 
ihren Preis hat – während in öffentlich finan-
zierten Angeboten Kursleitende als freiberuf-
liche Lehrkräfte mit geringen Honorarsätzen 
beste Leistung erbringen sollen. Nicht selten 
sind es dieselben Personen, die an einer 
Volkshochschule (VHS) unterrichten und als 
‚Trainer‘ im Betrieb Mitarbeitende fortbilden, 
z.B. in „Business English“. Als Honorarkraft an 
einer VHS kann man dafür Honorare von 25 
bis 30 Euro erzielen – was schon sehr gut ist; 
im Betrieb ist eine solche Stunde auch schon 
einmal 95 Euro wert, in der Regel um die 50 
Euro. Wieso unterrichten solche Lehrkräfte 
dann überhaupt noch im öffentlichen Bereich, 
kann man sich fragen. Und tatsächlich haben 
öffentliche Einrichtungen wie Volkshochschu-
len zunehmend Probleme, junge qualifizierte 
Kräfte zu finden, die bereit sind, zu den gege-
benen Bedingungen dauerhaft Unterricht zu 
übernehmen.  
Betriebe richten ihre Weiterbildungsförde-
rung an wirtschaftlichen Interessen aus, das 
ist legitim. Öffentlich geförderte Weiterbil-
dung hat darüber hinaus einen gesellschaftli-
chen Auftrag zu erfüllen und richtet sich ge-
rade auch an Personenkreise, die im Betrieb 
kaum eine Chance haben.  

Dass diese Arbeit so wenig Wert sein soll, ist 
nicht einzusehen. Die GEW setzt sich für 
deutlich bessere Honorare und mehr feste 
und tariflich bezahlte Stellen in der öffent-
lich geförderten Weiterbildung ein und for-
dert eine entsprechende Erhöhung der För-
dermittel für die Einrichtungen. 
 

Konzertierte Aktion Integrationskurse 
Am 25. August haben die Vorsitzenden der 
GEW, Marlis Tepe, des Deutschen Volkhoch-
schul-Verbands (DVV), Annegret Kramp-
Karrenbauer, und des Bundesverbands der 
Träger beruflicher Bildung (BBB), Thiemo Fojkar, 
einen Brief an alle Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages geschrieben, in dem sie vor dem 
Hintergrund der anstehenden Haushaltsbera-
tungen 2016 auf das dringende Anliegen der 
Reform der Integrationskursverordnung hinwei-
sen. Angesichts des  Anstiegs der Flüchtlingszah-
len sowie der prekären Lebenssituation der 
Lehrkräfte gehe es darum, die im gemeinsamen 
Positionspapier „10 Jahre Integrationskurse – 
ein Erfolgssystem ist dringend reformbedürftig“ 
(http://www.gew.de/aktuelles/detailseite/neui
gkeiten/10-jahre-integrationskursverordnung-
tagung-von-gew-dvv-und-bbb-am-17-juni-
2015/) vorgestellten Punkte der Erweiterung 
des Adressatenkreises auf die Zuwande-
rer/innen mit Bleibeperspektive sowie neuer 
Steuerungselemente der Kursfinanzierung zu 
befolgen. Somit kann die Unterstützung der 
Migranten/innen besser ihr Ziel erreichen. Der 
Brief trägt nicht nur die Unterschriften der Vor-
sitzenden von GEW, DVV und BBB, sondern der 
politischen Spitzen der Verbände, die das Eck-
punktepapier bereits seit dem Frühsommer 
2015 unterstützen: 
- Arbeit & Leben e.V. 
- Bundesarbeitsgemeinschaft Evangelische Ju-
gendsozialarbeit e.V. (BAG EJSA) 
- Katholische Erwachsenenbildung Deutschland 
(KEB) e.V. 
- Bundesarbeitsgemeinschaft Arbeit (bag arbeit) 
e.V. 
- DAZ Netzwerk 
- Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohl-
fahrtspflege (BAG FW) e.V. 
- Kooperationsverbund Jugendsozialarbeit 
- Deutsche Evangelische Arbeitsgemeinschaft für 
Erwachsenenbildung (DEAE) e.V. 

Für die Bundesfachgruppe Erwachsenen-
bildung steht fest, dass nun die Politik gefor-
dert ist, die sowohl im Koalitionsvertrag for-
mulierten als auch in einzelnen Reden be-
mühten Aussagen der Verbesserung des 
Integrationskurssystems auch tatsächlich 
umzusetzen. 
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